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■Bebauungsplan " Bchenicloch" 

Auf Grund ^ Io "Bundesbaugesetz von 2 3-6. i960 (BGBl. 1.3.341), 
^ k 

1 111 Landösbauordnung für Baden-'Württemberg vom 6.4.I964 (G00.BI. 

Br. 9, 3.I06) und § 4 Gemoindeordnung fOr Baden-'^lirtteraberg vom 

25.7.1955 (Ges.Bl.3.129) besahliaSt lor Gemainderat am 

den für das Gebiet ‘*3chenk.'looh'* aufgestalltan Bebauungsplan als 

S a t 3 u n g 

Bestandteil dieser Satzung sindt 

a) Begründung nach § 9 Abs. 6 BBauG 

b) Übersichtsplan M, 1j25ooo (Blatt 1) 

c) StraSan- u.Baulinienplan M. IjIooo (Blatt 2) 

d) StraSenlängsprofile M. 1:5oo/1oo (Blatt 3 bis 5) 

e) die nachstehenden Festsetzungen in den §§ 1 bis 6, 

§ 1 Art und Maß der baulichen ITutaung 

Art und MaS der baulichen Nutzung sind im Bebauungsplan seiohne- 

risch dargestellt. 

§ 2 Bauweise und Grenaabstand 

1, "Für die Zone für Terwaltung und ?/chnungen ist die offene 

Bauv/eise vorgeaohrieben. 

"Der seitliche Abstand von der Nachbargrenae muß mindestens 

4 m betragen, falls gemäß Bandes'oauordnung Icein größerer Ab¬ 

stand gefordert wird. 

2. Über den Abstand der gewerblichen Gebäude zur Nachbargrenze 

wird im Einzelfall im Einvernehmen mit der Baurechtsbehörde 

und der Gemeinde entschieden. 

■Die im Straßen- und ■Saulinienplan dargestellte Baugrenze 

darf jedoch nicht überschritten werden. 
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5 ^ der Bauten 

Für die Bauten für Verwaltung und Wohnungen gilt folgendesi 

1. Die Grundrisse der Gebäude sollen ein langgestrecktes Recht¬ 

eck bilden. 

2. Die Hauatlefe soll betragen; 

a) bei 2-ge3Ch03sigen Hauptgebäuden nind. 3,5 m, höchst. 12,o m, 

b) bei 3-geaGhoasigen Hauptgebäuden mind. 9,o ai, höchst. 12,o m. 

3. Die Baulänge soll betragen; 

a) bei den 2-ge3ch. Hauptgebäuden mindestens 12,o m, 

b) bei den 3-gesch. Hauptgebäuden mindestens l8,o m. 

4. Die Gebäudehöhe darf, von Oberkante Erdgeschoßdecke (Sockel¬ 

höhe) bis 2ur Dachtraufe gemessen, 

a) bei den 2-geach. Hauptgebäuden 5,8 m 

b) bet den S-gesch. Hauptgebäuden 8,7 m, 

nicht überschreiten. 

lim die zugelassene Gebäudehöhe auszunutzen ist es gestattet, 

Gesimserhöhungen bis zu o,4ö m vorzunehnen. 

5. Für die gewerblichen Bauten gilt folgendest 

Die Höhe der gewerblichen Bauten darf höchstens 2-g0schossig 

ausgeführt werden, die gewerblichen Bauten dürfen jedoch 

keinesfalls die Höhe der 2-ge3choa3igen Wohngebäude über¬ 

schreiten. 

e. Die Dachneig?.ing beträgt allgemein höchstens 30^. 
Bei den gewerblichen Bauten ist auch Flachdach zugeiaasen. 

7. Dachaufbauten sind im gesamten Gebiet, nicht gestattet. 

8. Die sichtbare Sockelhöhe soll möglichst gering gehalten 

werden. Der sichtbare Sockel darf keinesfalls mehr als 

o,3o m betragen. 

V 4 Einfriedigungen und Vorgärten 

1. Die Einfriedigung der Grundstücke an der Straßenseite und bis 

zur Baulinia ist für die einzelnen Straßenzüge einheitlich zu 

gestalten. 
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Gestattet sind* 

So Okel lois au o,3o u Höhe aus Haturatein oder Beton mit 

Heckenhinterpflanzung aus bodenständigen Sträuchern bis 

zu 1,0 Ti, im Bereich dea Slohtwinkels bis au 0,8 m, 

Bie Beatsetaungen für die einaolnen Straßenzüge erfolgt 

durch besondere Satzung. 

2. Die Verwendung von Stacheldraht als Binfriedigung ist nioht 

gestattet, 

3. Zur Absicherung des Vorgartens gegenüber dem rückwärtigen 

Gewerbegebiet ist es gestattet, auf Höhe der Eaulinie Mauern, 

Hecken oder Gitter anaubringen. Diese müssen mit dem Haupt¬ 

gebäude in gutem architektonischen 3u3a;:'inanhang stehen und 

dürfen das Maß von 1,5o m nichx überschreiten. 

4. Seitliche Abgrenzungen hinter der Baulinie sind mit Mauern 

oder Vaschendraht und einbetonierten Pfosten in Höhe von 

höchstens 1,5 m über Gelände zulässig 

§ 5 Ausnahmen 

Die Baurechtsbehörde kann nach Anhörung der Gemeindeverwaltung 

auf Antrag in begründeten Bällen ganz oder teilweise Ausnahme 

von Bestimmungen dieser Vorschriften erteilen. Die Ausnahme kann 

an Bedingungen geknüpft werden. 

Östringen, den Dezenb er 
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GEMEINDE OSTRINGEN 
BEB-PLAN „SCHENKLOCH 
STRASSEN - U BAULINIENPLAN M = 

ß § 11 dc-s B' »’^d^sbaugesetzes vom 

i 1960 ,91 9;. 1 S. 341) genehmigt 

In Vertpetung 

ODER BESTEHENDE STRASSENBEGRENZUNGSLINIE 

AUFZUHEBENDE 

NEU FESTZUSTELLENDE STRASSENBEGRENZUNGSLINIE 

BÄULINIE 

BAUGRENZE 

^ ÖFFENTLICHE GRÜNFLÄCHE 

NICHT BEBAUBARE PRIVATE GRUNDSTÜCKSFLÄCHE 

STRASSENWEG - U PARKFLÄCHEN 

ZONE FÜR GEWERBE 

VERWALTUNG U. WOHNUNG 

GRENZE DES PLÄMUNGSGEBIETES 

SICHTLINJE 

NEUE GRENZEN WEGFALLENDE GRENZEN 

100,00 GE LANDEHOHE 

(100,00) NEUE STRA5SENH0HE 

STRASSENPUNKT 

GEWÄSSER 

) ENTFÄLLT IN DIESEM BEB. PLAN 

UNBEBAUBARE F-LÄCHEN INNERHALB DER GRENZE DES PLANUNGSGEBIETES 

iptaiiOoN 

2?. '12. L5 ANLAGE ZUM ANTRAG VOM 
Durch Geiaeirideri-tsbescliluß v, 22 
nach § 10 BBauGes, als Satzung 
beschlossen. 

fCarUruht, Cr 
ORTSPLANgl» 

DIPt.-tNÖ. KUNO WttrtPt^d 
KARLSRUHE« SOHENSfR,|U 

STAOTf« *U»OftO 
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